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Gewaltlos im 
heißen Herbst 89 -  
die Voraussetzung 

des Erfolgs

Die DDR -  das klingt nach fast sechs Jah­
ren wie ein böser Traum. Das große Ver­
gessen hat sich breit gemacht. Der eintö­
nig graue DDR-Alltag und die verschieden­
sten Abhängigkeiten und Repressionen des 
alten Machtapparates will kaum noch je­
mand als 40-jährige Realität wahrhaben. 
Inzwischen allerdings -  die zeitgeschichtli­
chen Anlässe bringen es mit sich -  wird die­
se turbulent-faszinierende Zeit durch Me­
dien und Presse (haut)nahe gebracht: Die 
Rückbesinnung auf den heißen DDR- 
Herbst 89 und die Würdigung derer, die die 
ersten revolutionären Schritte wagten. 
Was ist eigentlich von der »sanften« und 
»friedlichen« Revolution geblieben? In er­
ster Linie ein Zusammenbruch diktatori­
scher Machtstrukturen.
Daß dieser Zusammenbruch »sanft« ver­
lief, ist vor allem auch denen zu verdanken, 
die schon etliche Jahre zuvor nach Wegen 
und Möglichkeiten der Veränderung in den 
verschiedensten gesellschaftlichen Berei­
chen gesucht und danach gedrängt haben.

Hartmut Rosinger
»STÖRT IHRE FRIEDHOFSRUHE 
OHNE GEWALT, ABER GEWALTIG« 
-  Transparent

In den Jahren nach der Verabschiedung der 
KSZE-Schlußakte in Helsinki (1975) wur­
den besonders von jungen Menschen die 
jahrzehntelang verordneten ideologischen 
Dogmen als geistige Verkrustung erkannt; 
die zum Teil groteske Formen annehmen­
de Propaganda wurde immer mehr als be­
schämend für die eigene Würde empfun­
den. All dies suchte nach Gelegenheiten, 
sich zu artikulieren und aus den vorgege­
benen Bahnen auszubrechen. In dieser ge­
sellschaftlichen Stimmungslage setzten re­
lativ unspektakuläre Ereignisse die geistige 
und ideologische Starre des stalinistisch 
geprägten »real existierenden Sozialismus« 
in Bewegung.
Aus Anlaß der Friedensdekaden zu Beginn 
der 80er Jahre fanden sich unter dem Dach 
der evangelischen Kirche Christen und 
Nichtchristen zusammen, um in verschie­
denen sich bildenden Arbeitsgruppen über 
lebensrelevante Themen ohne agitatori­
sche Bevormundung zu reflektieren und zu 
diskutieren: Frieden, Abrüstung, Men-
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